
BERNIRZEITt NG

STIMMRECHTSALTER 16JAHRE

Em knappesJa für die Jugend
Das Stimmrechtsalter
l6Jahre könnte im Kanton
Bern Tatsache werden. Mit
79 zu 74 Stimmen sagte
der Grosse Rat gestern
Uberraschend Ja zu dieser
Forderung. Das Ietzte
Wort hat allerdings das
bernische Stimmvolk.
Dass die Abstimmung knapp
ausgehen wtirde, war zu erwar-
ten. Allerdings rechnete die
Ratsmehrheit wohi eher damit,
dass die Senkung des Stimm-
rechtsalters von 18 auf i6 Jahre
knapp scheitern wUrde. Es kam
anders. Mit 79 ZU 74 Stimmen
hiess das Kantonsparlament
gestern die Motion der Langen-
thaler SP/Juso-Grossratin Nadi-
ne Mâsshardt gut. Jetzt muss der
Regiemngsrat einen Vorschlag
aüsarbeiten, wie die Staatsver-
fassung zu ändern ist, damit das
aktive Stimmrechtsalter auf
kantonaler und auf Gemeinde-
ebene auf 16 Jahre gesenkt wer-
den kann. Bevor das Berner
Stimmvolk zur Verfassungsan-
derung Ja oder Nein sagen kann,
wird diese uvor noch vom Gros-
sen Rat diskutiert.

SVPFDPundEDU:Nein
Dass die Bernerinnen ünd Ber-
ner endlich einmal Gelegenheit
erhalten, zur Senkung des
Stimmrechtsalters Stellung zu

nehmen, war für den Lysser
Landwirt und SVP-Grossrat Ueli
Spring denn auch der Grund,
warum er sich gegen die Mei-
nung seiner Fraktion steilte und
das Begehren der SP-Motionärin
unterstUtzte. SVP-Marm Tho-
mas Fuchs nannte Masshardts
Forderung zwar einen <faulen
Kompromiss>> und einen <<kalten
Kaffee>, konnte dem Begehren
aber trotzdem Positives abge-
winnen. Denn es sei die Junge
SVP gewesen, die die Senkung
des Stimmrechtsalters bereits
vor 10 Jahren gefordert habe.
Und zwar auf 14 Jahre. Vergeb-

lich. Es sei halt von der falschen
politischen Seite gekommen.
Gestern wollte Fuchs von einem
Ja für die Jugend nichts mehr
wisseri. Obwohl er betonte: <<Ich
behaupte, dass viele Jugendliche
gescheiter entscheiden wurden
als so manche Altere.>

Rot-GrUn-Mitte: Ja
Well SVP und EDU das Stimm-
rechtsalter i6 Jahre verwarfen
und sich SP, EVP und GrUne da-
für einsetzten, musste die FDP
die Partie entscheiden. Letztere
sei grossmehrheitlich gegen die
SP-Motion. Ja sogar die Jungfrei-
sinnigen woilten nichts von ei-
nem Stimmrecht für die Jugend
wissen. Denn Tatsache sei, so
FDP-Fraktionssprecher Adrian
Haas (Bern): >Vielen i6-Jahrigen
fehlt es an der politischen Rei-
fe>> Zudem sei die techtliche

Situation schwierig. >Zigaretten
darf em i6-Jahriger nicht kaufen,
über einen Millionenkredit ab-
stimmen dagegen schon.>

Neben der EVP legte sich ges-
tern vor allem die SP für die
Rechte der Jugendlichen ins
Zeug. Der Staatskundeunter-
richt wurde realitätsnäher,
wenn die Jugendlichen nach der
Theorie in der Volksschule
gleich mit der Praxis weiterfah-
ren konnten, etwa in der Lehre
oder im Gymnasium, meinte
Lehrer Roland Näf (SP Muri).
Und Sekundarlehrer Fritz Inder-
muhle (SP, Schwarzenburg) dop-
pelte nach: >Als graues Haupt
will ich mich für die kleine Mm-
derheit jener Jugendlichen em-
setzen,, die abstimmen wollen.>
Es sei falsch, wenn man die man-
gelnde Integration der Jugendli-
chen bekiage, diese dann aber
<<von der politischen Mitbestim-
mung ausschliesst>, monierte
Henri Huber (SP, Spiegel).

Regierung: Ja

Im Namen des Regierungsrates
pladierte Staatsschreiber Kurt
Nuspliger für die Senkung des
Stimmrechtsalters auf 16 Jahre.
Mit-Erfolg.
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Das Interesse an der bernischen Politik halt sich in Grenzen: Nicht alleJugendlichen hbrten
aufder Zuschauertribune rn Rathaus zu Bern der Debatte irn Grossen Rat sehr aufmerksam zu.
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